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Kıs handelt sich hier ıne systematische Auswahl besinnlicher Betrachtungen aus dem

geistigen Nachlaß des Verfassers; hınter ıhnen steht eın Programm. cht ignatianısch Un ZU-

gleich erfrischend modern stellt den Menschen dem großen .Ott Begegnung Freiheit
gegenüber: ın Versuchung und Einsamkeıt, ın rechtem Schweigen, ın Gebet Uun:! Apostolat.
Hs steckt vael ıinnere uch schmerzliche Frfahrung ın seinen iroh stimmenden Worten.
„5Splel” ist ‚.ben etwas anderes aqals „Spielerei”: ist erns un heiter zugleich. ott ist 1mM großen
Auftritt des menschlichen Daseins nıcht beifallspendender Zuschauer, sondern hebender
Gegenspieler, der pa  5 gewınnen lassen möchte: sind „Gerufene ®einer Liebe” (Deite .).

Man wırd das uch nach Art gyuter aszetischer Iiteratur lesen mussen:® besinnlich ın kleinen
Abschnitten.

Linz , D, Singer
Das W agnıs des Chr  ıisten. Von Johannes Meséner. Innsbruck-Wien-München 1960,

Tyrolia-Verlag. Kart. DM /sfr 5.80
Unter dem eLwa: unbestimmten Titel verbirgt S1C. eıne gründhche Auseinandersetzung

mıt dem schwaerigen Leidensproblem, über das ja nı]ıe geschrieben und gepredigt werden
kann. Darum ıst jeder Beıtrag dazu begrüßen. Wiill INa  ! mıt den dreı s ( brennenden Fragen:
Woher das Leid? W arum mMuUussen uch dıe Unschuldigen leiden * W arum trılit gerade miıich

hart? fertig werden, muß INa  D sıch auf den eINZIS richtigen und eINZIg möglichen übernatür-
lichen Standpunkt erheben. Der Verfasser blıetet keine philosophischen Spekulationen, auch
keine qszetischen Gemeinnplätze, sondern die Wexrheit Chrıstı, w1ıe S1@e  a unNls ın den Evangelien und
den Briefen des Paulus entgegentritt: Ott Schöpfer, Jesus Erlöser, die Kırche
dıe Mittlerıin. Es se1l auf einıge Gedankenreihen hingewlesen, dıe 1n gewählter, oft poetischer
Sprache ausgeführt werden: Der VWiılle Gottes, die Antwort des Kreuzes, das heilsnotwendige
Leid, geprüft TOsten ZU können, Helfer (GGottes USW. Besonders gefallen hat die Schilderung
des strengen Gerichtes, das über die Völker ergeht ob ıhres Stolzes und ihrer schweren Sünden,
ebenso das kindhıch fromme Zwiegespräch mit Jesus über die Arbeıt. Es 1st sicher eines der
besten Bücher, das ın eindringlıcher, allgemeın verständhlicher un! aszetisch wı1ıe theologısch
riıchtiger VWeıise dıe gesamte ehre VO. eıd behandelt. Jedem leidgeplagten Menschen sollte
AD ın die Hand drücken, wırd ıhm manche dunkle Frage lösen der wenıgstens erhellen
und soliden Irost gewähren.

Laınz d Adolf Buder

Stunden mıt Jesus. Betrachtungen für Ordensfrauen. Von (+>aston Courtoils. Aus dem
Französischen übertragen VOo  S Prälat Dr. Karl Rudolf£. Leinen 111
Leinen DM/sir 11.50 ien 1960, Seelsorger-Verlag Herder.

Jedes Bändchen bringt ın Kapıteln alte Anhegen des Ordenslebens in zeiıtnaher Betrach-
Lung un: gibt dem Streben nach Vollkommenheıt NEUEC Antriebe. Diese Sın aus besten SZC-

tischen Uun! psychologischen Quellen geschöpft. Der wertvolle Inhalt verdiente eıinen größeren
eserkreıs als geistliche Lehrerinnen. alle Fälle müßten die vielen Fremdwörter übersetzt
werden, ber glücklicher, alg hısher versucht wurd: Rohstoff für Materıe der Eucharıistie
(1L, 177) ist ungehörıg. uch soll man ' keine „Wunderbarlichkeiten“ der trınıtarıschen Liebe
aufblühen lassen (ILL, 78). „Kirchliche Spiritualität“” Uun: „apostolische Aktivıtäten” (IT, 99)
81N! wohl kaum gelungen ZU eNNDCHL, Eın Konzentrat der drei theologischen Tugenden (IL, 152)
dürfte uch schwer verdauliıch se1n, selbst für Professorinnen. Eine gute Übersetzung müßte
mühsamer gearbeitet werden.

Linz Dr. HäuplI
Für das Leben der Welt Eucharistische Lesungen und Gebete. Von Rudol£f Graber.

Mıt zw eifarbigen Schrifttafeln. Nürnberg und Eichstätt 1960, Johann-Michael-Sailer-Verlag.
Leinen 5.80

Anläßlich des Eucharistischen Kongresses ın München hat der bekannte KEıichstätter Dog-
matikprofessor eine gedankenreiche Enzykliıka Leos XIIL 101  e herausgegeben, auf Lesungen
aufgeteilt. Die Enzyklika sollte SOZUSaSCH das Vermächtnis des großen Papstes dıe Priester
und Gläubigen darstellen, und s1e enthält bereits die HForderungen bezüglich der heiligen Eucha-
ristiıe un der öfteren Kommunilon, wWw1€e s]1e späater VO.:  > Pius ufs nNneuUE, un! diesmal mıt Erfolg,
eingeschärft wurden. Verschiedene Gebete bewährter Autoren (wie Thomas, Alfons, Meıster
Eckehart und Kardıinal Newman) SIN beigefügt, ebenso das V aterunser und das Kredo, eucha-
rıstisch gebetet. Die eucharıstische Litanel, zusammengesetzt ZuU. größten Teil .us Stellen der
Heiligen Schrift, wird vielen willkommen ge1N. (Ob wohl einmal gelingen wird, eıne VO  - Rom
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approbierte Lıtanel für Nsere eucharıstischen Feiern durchzusetzen, nach der schon oft der
Ruf laut wurde ?

Kın handlıches geschmackvoll ausgestattet Büchleın, ZU)  H Hebung des Verständnisses
und der Andacht heiligsten Altarssakrament vorzüglich

Linz a. d. Adolf Buder

Kart. DM
Sommerwege Zu Gott. Von Hermann Zeller (80.) München 1960, Verlag Ars aCcC{ia».

Bald wırd die Urlaubszeıit wıeder beginnen 1 rıchtig nutzen, möchten diese kurzen
Betrachtungen, die ZUerst über den Rundfunk Z1INSCH und DUn gesammelt vorhegen, helfen
Man hat 16 kleine chrıistliche Psychologie der Ferien YENANNL, Diese schlichten Gedanken

feinen sprachlichen Kleid allen empfohlen, die iıhren Urlaub nicht irgendwl1e
verbringen, sondern innerlich erleben wollen, nıcht ern VO.  S .ott sondern mL GEt- Nımm das
reizende Bändchen ML 11 den Urlaub un empfiehl weıter! 1D braucht nıcht vıel Platz

Linz a.d. D Dr. Obernhumer
Katechetik

Katechese Dienst Glauben., Fiıne katechetische Untersuchung über Kıerkegaards
Theorıie der Glaubenserweckung Von Georg Hansemann (Untersuchungen Jheologıe
der Seelsorge, XVI.) Freiburg-Basel-Wien 1960, Herder.

Kın relıgıonspädagogisch ungewöhnlich bedeutsames Anliegen bıldet den Gegenstand
dieser interessanten katechetischen Untersuchung. Der Verfasser bemüht sıch darum, das e
benswerk des großen Dänen Sören Kierkegaard ı den Dienst 1Ner bewußt un betont PCISONA-
hstisch orJ:ıentierten Katechese und relig1ösen Bildungsarbeit stellen Obwohl das Lterarısche
Gesamtwerk dieses Denkers der Hınführung ZuU. Christentum und der Kinübung 1 dasselbe
cdıent, hat sıch dıe Pastoraltheologie ı allgemeinen und die Katechetik ı besonderen merk-
würdigerweılse gul W IC nıcht mıt ıhm befaßt.

Mehr als zwanzıg]ähriges seelsorgliches und katechetisches Bemühen hat dem Verfasser,
Professor für Katechetik n der 1 heologıschen Fakultät der Universiıtät Graz, den Blick 2C-
chärft für die tatsächlıiche, WECN1 erfreuliche katechetische Situation, für die Fragwürdigkeit

des katechetischen Bildungszieles, für diıe mangelhaften Voraussetzungen Erreichung dieses
Zieles, w1e S16 gegeben sınd der Fıgenart der religionspädagogisch weıthıin versagenden Kamilie
SO W1€e der vielfach verwelthchten staatlichen Pfiichtschule. Der dabeı auf Grund reicher Kr-
fahrung erstellte reahstische Lagebericht IST Z W: Aaus der österreichıschen Sicht entworfen,
dürfte aber großenteils uch autf die deutschen Verhältnisse zutreffen

Tst recht 1ST das der Fall Hinblick auftf den Hauptteil und das Hauptanliegen dieser
Habilitationsschrift dıe sıch befaßt mıt der Erweckung ZU. Glauben als dem entscheidenden
katechetischen Bıldungsziel. Der Verfasser hat erkannt und ı überzeugender VWeise dargetan,
daß und inwıefern Kıerkegaard auf rund sCcC1Ner emınent pädagogischen und speziell relig10nSs-
pädagogischen Veranlagung und schonungslosen Krıtik zeitgenössischen staatskırch-
Lichen Leben und Tun WI1c kaum zweıter der berufene Lehrer der Entwicklung ZU. Glauben
un! ZuU. hrıstsein 1st Auf dem Weg sauberen und umfassenden Quellenanalyse, die Füh-
Jung ält m%. dem einschlägıgen Kierkegaard-Schrifttum, entwirft e1inNn eindrucksvolles aıld
VO. System der Glaubenserweckung, der Krweckung ZU.  F3 Fxistenz, Eixistenz VOF ott und

christlichen Exıistenz Glauben. Der Verfasser Ver:':  $  mt nıcht Kiıerkegaards Gedanken
1UININeETr wıeder uch kritisch das Licht des katholischen Dogmas rücken. Schließhch werden

konfrontiert mıt T heorie un!die SCWONNCHNECN Erkenntnisse „Krweckungskatechese
Praxis des herkömmlichen schulmäßigen Religionsunterrichts

Es 1ST keine Frage Das Studium Kierkegaards vermiıttelt dem Katecheten und darüber
hınaus dem Prediger sehr bedeutsame Einsichten; leitet dazu A} VO.  5 einselt1ig intellek-
tuellen S wahrhaft ex1ıstentiellen Verkündigung fortzuschreiten. Kıs zeigt darüber hinaus
den Weg der notwendigen berwindung der weıt verbreiteten Lethargie un! Verdrossenheıt.
| S erschheßt den Tiefenblick ı die Zielsetzung Ner Verkündigung, 1 wahrhaft bıblisch-
theologischen Sinn „Dienst Glauben“, nıcht bloß rehg1ösen Wissen SCHN, das gewiß
uch notwendig ıst. Und schließlich gibt die Vertrautheit mıt der Gedankenwelt des großen
Dänen, S16 hıer vermuttelt wird, wertvolle Anregungen uch ZULF praktischen Gestaltung des
Stundenbildes Sinne existentieller Zielsetzung.

Wir wünschen der bedeutsamen und ergebnisreichen, dazu füssig geschriebenen Unter-
suchung weıte Verbreıitung und Beachtung seıtens der Katecheten und Prediger cdiesseıts und
jJenseits der -TenNzen.

1übingen Arnold


